
Der Erien-Täubling, Russula alnetorum, bei Rathenow gefunden

Im N aturschutzgebiet „G rä n in g e r See“ im Kreis Rathenow bemerkte ich am 28. VIII. 85 
ein massenhaftes Auftre ten eines Täublings, den ich nach der fund ierten  Beschreibung 
und Bebilderung bei JAHN (1976) als Russula pumila  Rouzeau & Massart iden tifiz ie ­
ren konnte. D ie Iden titä t m it Russula alnetorum  Romagn. hat kürzlich EINHELLINGER 
(1985) in seiner gründlichen Russula-Studie anhand der Typuskollektionen nachge­
wiesen.
D ie Fundstelle lieg t etwa 6 km östlich von Rathenow im westlichen Have lland am W est­
ufer des G rän inge r Sees. Der See be finde t sich in starker Verlandung und w ird um ­
säumt von einem breiten Erlenwaldgürte l. Der E rlentäubling (Russula a lnetorum , syn. 
R. pumila)  erschien scharenweise — zu Hunderten — in e iner etwas trockeneren, k rau t­
reichen Ausb ildung des Erlenwaldes (Caric e longatae-A lne tum  Bod. 53). D ie Baum­
schicht w ird an der Fundstelle ausschließlich von der Schwarzerle geb ilde t. Im U nter­
wuchs fand ich Rasenschmiele (Deschampsia caespitosa),  Riesenschwingel (Festuca 
gigantea),  Bach-Nelkenwurz (Geum rivale), Kohldistel (Cirsium oleraceum), Sumpf- 
Labkraut (Galium palustre),  W ald-Brustwurz (AngeUca sylvestris), Gemeines H elm kraut 
0Scutellaria gale ricu la ta),  W asserdost (Eupatorium cannabinum)  und Bittersüßen 
Nachtschatten (Solanum dulcamara).  Zur P ilzbeg le itflo ra  gehörten: Erlenmilchling 
(Lactarius obscuratus), F latterm ilchling (L  thejogalus),  Krempling (Paxillus involutus), 
L ila b lä ttrig e r Saum pilz (Psathyrella candol leana),  Erlenschnitzling (Naucoria  escharoi- 
des), Unverschämter R itterling (Tricholoma lascivum), Rotfuß-Röhrling (Xerocomus 
chrysenteron), Schillerporling (Inonotus radiatus),  Rötende Tramete (Daedaleopsis  con- 
fragosa) und F ilz iger Schichtpilz (Stereum subtomentosum).
Der Erlentäub ling ist ein k le iner bis m ittelgroßer, gebrechlicher, scharfer W eißsporer. 
Der Hut ist purpurro t und zur M itte  wesentlich dunkle r gefärbt, glänzend und am 
Rande g e rie ft und etwas höckerig. D ie Lamellen sind deutlich entfernt, jung  weiß, 
später crem efarben. Charakteristisch ist der ziemlich lange, runze lig -aderige, innen 
schwamm ig-gekam merte (kavernöse) Stiel. Das Fleisch, besonders im Stiel, g ilb t im 
A lte r ähnlich wie bei Russula puellaris.
Nach JAHN (1976) wurde d ie A rt zunächst in Frankreich, H o lland, Polen und der BRD 
nachgewiesen. H ie r lagen Fundm eldungen aus W estfa len und Schleswig-Holstein bei 
Ham burg vor. D ie F ruktifika tion von Russula alnetorum  au f e iner D auerbeobachtungs­
fläche bei Ham burg 1974 reichte vom 27. August bis zum 11. O ktober. In den N ieder­
landen w ar der 7. August (1974) das früheste Erscheinungsdatum der Fruchtkörper. In­
zwischen w urde die A rt mehrmals in der DDR beobachtet; so im Bezirk Dresden bei 
Kamenz, H errnhut und Berthelsdorf im Kreis Löbau (ZSCHIESCHANG 1984), bei Ben- 
neckenstein im Harz und bei O berpö rlitz  und bei G otha in Thüringen (GRÖGER 1984) 
und im N aturschutzgebiet „B ee tzendorfer Bruchwald und Tangelnscher Bach“ in der 
A ltm ark (BENKERT et al. 1984). W ahrscheinlich ist Russula alnetorum  sogar eine ziem ­
lich verbre ite te  Art. Sie wurde lange Zeit übersehen, zumal in Erlenwäldern kaum Pilze 
gesamm elt wurden. D ie Fundm eldungen häuften sich erst, nachdem in der Fachliteratur, 
besonders durch den Beitrag von JAHN (1976), d ie M ykologen auf d ie  A rt aufmerksam 
gemacht wurden.
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Fund des Nördlichen Stachelseitlings, Climacodon septentrionaüs, bei 
Schwedt Oder

Der seltene Stachelseitling — Climacodon septentr ionaüs  (Fr.) Karsten — wurde in der 
DDR bisher im N aturschutzgebiet „H e ilig e  H a lle n " bei Feldberg (KREISEL 1977), bei 
Neuglobsow im Kreis Gransee (FISCHER 1979) und am Forsthaus Rietzke im Kreis 
Roßlau (MARTINKÖWITZ 1983) beobachtet. A lle  drei Vorkommen liegen im W a lde  und 
als W irtsbaum  wurde stets d ie  Rotbuche (Fagus sylvatica) festgeste llt. Am 30. IX. 1984 
entdeckte ich Climacodon septentr ionaüs  bei Schwedt/O der außerha lb  des W aldes an 
e iner Roßkastanie (Aesculus hippocastanum).  Es ist ein S traßenbaum  am nordwest­
lichen S tadtrand von Schwedt an der Fernstraße 166 kurz vor dem Eingang zum Park 
M onp la is ir. D ie befallene Roßkastanie hat ein hohes Alter. S tarke abgestorbene Äste 
und der mächtige, hohle Stamm weisen auf einen krankhaften Zustand hin.
D ie Fruchtkörper des Stachelseitlings kleiden d ie Innenseite des Hohlstammes quadfa t- 
meterweise aus von etwa 1 bis 4 m über dem Erdboden. Von außen war der Pilz nicht 
sichtbar. Nur durch einen Zufa ll entdeckte ich ihn, indem ich durch einen handbre iten 
Schlitz in den Stamm h ine in faß te  und dabei au f d ie Fruchtkörper stieß. Das hydnoide 
H ym enophor fü h lt sich weich an. Der ganze Pilz ist weißlich bis gelb lich-ocker gefärbt. 
Er erinnert an alte, ausgetrocknete Fruchtkörper des Schwefelporlings (Laetiporus 
sulphureus). D ie O berseite der Hüte ist we llig -höckerig . Sie erreichten eine Breite bis 
20 cm. Den au ffa llenden Geruch des Pilzes bezeichnete MARTINKÖWITZ (1983) als 
„zuerst obstig-spirituös, nach Stunden unangenehm  ö lig -he rin g sa rtig ". Das üppige 
Wachstum und die Größe und hohe Anzahl der Fruchtkörper lassen au f optim ale 
Lebensbedingungen schließen.
Da altersschwache und kranke Chausseebäume rasch beseitig t werden, dürfte  dieser 
Fundort ba ld erloschen sein.
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*) W ährend der Drucklegung dieses Artikels erschien von D. BENKERT: Pilzneufunde aus Branden­
burg und den angrenzenden G ebieten I. G leditschia 14 (1) : 137—155, 1986. H ier werden weitere 
Funde von Aspropaxillus giganteus m itgete ilt von Bernau, Strausberg, W ilhelm -P ieck-S tadt Guben 
und Senftenberg.
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